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Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt Vereinbarung nicht geſtattet.

Tones nſſing
Die Unterzeichnete ladet hierdurch zum Be-

zuge auf das IV. Quartal 1907 des Merſe
burger Kreisblatts“ ergebenſt ein.

Das „Kreisblatt“ hat einen Stamm feſter
Abonnenten, die treu zu ihm halten und viel
Freunde und Gönner. Die Haltung des Blattes
iſt eine ſtreng monarchiſche und nationale.
Ueber alle Tages Ereigniſſe von Wichtigkeit
aus Stadt und Land wird ſchnell und zuver
läſſig referiert.

Das „Kreisblatt“ liegt in faſt ſämtlichen
gebildeten und wohlhabenden Familfen des
Kreiſes und der Stadt Merſeburg auf.

Bezug?- und Jnſertionspreiſe bleiben un
verändert.

Die Expedition
des Merſeburger Kreisblatts.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen

Kenntnis, daß die Anmeldung der für das
Jahr 1908 beabſichtigten Gewerbebetriebe
im Umherziehen und die Beantragung vonWandergewerbeſcheinen bis zum 15. Oktober

unter Vorlegung des Wandergewerbe-
ſcheins 1907 durch die zuſtändigen Orts-
polizeibehörden bei mir zu erfolgen hat.

Merſeburg, den 17. September 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Der Fluchtlinien- und Bebauungsplan für
das Gelände zwiſchen der Lauchſtädter- und
Friedrichſtraße iſt bezüglich folgender S traßen

erweitert worden:
Die Friedrichſtraße wird in Breite von
15 m bis zum Schnittpunkt mit der
Straße G (Südweſtecke des vom Dom-
tapitel erworbenen Feldplanes),
die Thietmarſtraße wird in Breite von
15 m bis zum Schnittpunkt mit der
Straße G (Nordweſtecke des vom Dom-
kapitel erworbenen Feloplanes) verlängert.

Außerdem werden folgende Straßen in
den Fluchtlinien- und Bebauungsplan
aufgenommen:
Die Straße G von der Thietmar- bis
zur Friedrichſtraße, 12 m breit;

d) die Straße E, 10 m breit, mit Vorgärten
(5 m) an der Nord und Oſtſeite

e) die Straße F, 10 m breit mit beider-
ſeitigen je 4 m breiten Vorgärten, von
der Lauchſtädterſtraße bis zur Straße E
führend.

Der Plan liegt vom 23. September an
vier Wochen in unſerem Magiſtratsbureau zu
jedermanns Einſicht offen. Einwendungen ſind
binnen dieſer präkluſiviſchen Friſt bei uns an
zubringen.

Merſeburg, den 20. September 1907.
Der Magiſtrat. (1684

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Kurt Pabſt in
Spergau iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin auf den

3. Oktober 1907, mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſeburg
anberaumt.

Merſeburg, den 16. September 1907.
Herzog, Kanzleirat, (1688Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

0)

o

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen der Uebung gegeben, während das Scharf-

der Sei fengeſchäftsin haberin Eliſabet Müller
hier wird nach erfolgter Abhaltung des Sch luß-
termins hierdurch aufgehohen. (1685

Merſeburg den 18. September 1907.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Geſchäftszimmer des Bezirkskommandos

und des Hauptmeldcamts befinden ſich vom
21. d. Mts. ab Zeitzerſtraße 21 a.

Meldeſtunden: 8 Uhr vorm. bis 2 Uhr
nachm. und von 3--6 Uhr nachm.

Weg ags: 11--12 Uhr vormittags.Weißenfels den 18. Septr. 1907.
Königliches Bezirks Kommando.

Freiwillige Fenerwehr.
Montag, den 23. September 1907,

Korpsübung.
Antreten pünktlich Uhr am

hauſe.
Geräte-

(1657

Der Kommandant.

Erkrankung des Großherzogs
von Baden.

Karlsruhe, 21. Sept. Das Befinden
des Großherzogs gibt zu ernſten Be-
ſorgniſſen immer noch Anlaß. Es ſind da-
her der Erbgroßherzog und die Erbgroß-
herzogin auf der Mainau angekommen.
Ebenſo hat ſich dorthin aus ſeinem Urlaub
der Miniſt erpräſident Freiherr v. Duſch be
geben. Am Krankenla er weilt auch der
Seelſorger der roßherzog lichen Familie, der
Ober Kirchenrat, Präſident Helbing, und
die Ankunft des Prinzen Marx wird er-
wartet.

Marokko.
Köln, 20. Sept. Der „Kölniſchen

Zeitung“ wird ge 8 7 von geſtern te-
legraphiert: Die raſche und wirkſame Hilfe
der deutſchen Reichsregierung, den in Caſa-
blanca geſchädigten Deutſchen aus
Reichsmitteln einen Vorſchuß zu gewähren,
rief bei allen Deutſchen in Marokko hohe
Befriedigung hervor.

London, 20. Sept. Jm Auswärtigen
Amt wird beſtätigt, daß die engliſche Regie-
rung die Forderung Raiſulis bezüglichder Freilaſſung Mac Leans abgelehnt hat.
Jm Miniſterium erklärt man, die Verhand-
lungen überhaupt nur geführt zu haben, um
das Leben Mac Leans zu ſichern.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Sept. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer traf heute vormittag
auf dem Bahnhof in Glowno ein, das
etwa eine halbe Slunde von Poſen entfernt
liegt. Das faſt nur von Polen bewohnte
Dorf war mit Fahnen und Grün reich ge
ſchmückt. Nach Entgegennahme der Meldung
des Kommandierenden Generals des V. Armee-
korps Kluck, ſowie des Chefs des General-
ſtabes und des Kriegsminiſters begab ſich
der Kaiſer mit großem Gefolge nach dem
rechten Flügel der Stellung, wo ihm ſeitens
der Pioniere mehrere Sprengungen gezeigt
wurden. Später wurde auf der einen Front

W

Sonntag, den 22. September 1907.

ſeitens des gonnen Gererat eine
kurze Orientierung über den ganzen Verlauf

und hat ſich zum Rei

Marx und deſſen wiſſenſchaftliches Werk:

ſchießen ſeinen Fortgang nahm. Das Ge
lände öſtlich des Streitbarter Forſtes, das
während des Scharfſſchießens von den Truppen
geräumt war, wurde gegen Abend wieder von den
Angreifern eingenommen. Di e Gegn er liegen ſich
wieder dicht gegenlib r. Gegen ,8 Uhr abends

traf der Kaiſer im Automobil in Poſen ein
und fuhr, von der zu Tauſenden zuſammen-
geſtrömten Bevölkerung begeiſtert begrüßt, nach
dem Offizierskaſino des Regiments Königs
jäger zu Pferde Nr. 1, wo er das Diner
einnahm. Nach dem Eſſen wollte der Monarch
nach Glowno zurückkehren und im Hofſonder-
zuge übernachten. Morgen findet unter ſeinen
Augen der letzte Sturm auf die Feſtung ſtatt.

Der Staatsſekretär des Reichsmarine-
amtes v. Tirpitz iſt nach Beendigung
ſeines Urlaubs von St. Blaſien zurückgekehrt

chskanzler nach Norder
ney begeben.

Der ſoziale Ausſchuß von Vereinen
techniſcher Privatangeſtellten,
der 12 Vereine mit zuſammen rund 70 000
Mitgliedern umfaßt und in welchem zurzeit
der „Bund der techniſch- induſtriell n Be-
mten“ den Vor ſitz führt, hatte ſich vor
einiger Zeit an den Herrn Staate ſekretär des
Jnnern von Bethmann- Hollweg mit
der Bitte gewandt, eine Abordnung dieſes
Ausſchuſſes zu empfangen und da durch Ge
legenheit zu geben, die Wün ſche der techniſck chen

Angeſtellten bezw. der Errichtung von Arbeits
kammern vorzutragen. Dieſes Vorgehen war
von Erfolg. Herr von Bethmann Hollweg
hat ſeine Bereitwilligkeit, die Herren im T
tober zu empfangen, erklärt. Die Feſtſetzutdes genauen Termins hat ſich der Staate

ſekretär vorbehalten.

Merſeburg 21. September
Gewerbe Verein. Auf geſtern ab bend

8 Uhr war eine Verſ ſammlung nach derLoge einberufen worden, zu der auch Damen

und Gäſte zahlreich erſchienen waren. DexVorſitzende des Vereins, Herr Dr. med. Witte
hießdie Erſchienenen herzlich willkommen, dankte
der Loge, daß ſie ihren Saal zur Verfügung
geſtellt habe und erteilte ſodann das Wort
Herrn Dr. Pohlmeyer aus Berlin zu dem
Thema: „Die ſozialen Pflichten der Geſell-
ſchaftsklaſſen gegeneinander“. Der Herr Vor-
tragende wies darauf hin, daß unſere Zeit im
Zeichen der ſozialen Frage“ ſtände, unter
der man nicht etwa nur die Lohnfrage der
handarbeitenden Klaſſen zu verſtehen habe, eine
ganze Reihe anderer Fragen, die das moderne
Leben ſtelle, ſalle unter dieſen Begriff. Der
Vortragende ſtreifte Rouſſeau's Schrift „Le
contrat social“, erwähnte Proudhomme und
kam dann aufden modernen Kommuniſten Karl

„Das
Kapital“ zu ſprechen, weiterhin auf Laſſalle,
dem es in den ſechziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts nicht gelang, ein
Mandat für das preußiſche Abgeord
netenhaus zu erlangen und der ſich
dann direkt an die Arbeiter wendete und ſie
nachdrücklich darauf hinwies, in wie ſchlechten
Verhältniſſen ſie ſich befänden. Der Herr
Vortragende hob hervor, daß in den letzten
Jahrzehnten für die arbeitende Klaſſe unge-
mein viel geſchehen ſei, daß es aber fraglich
erſcheine, ob die Arbeiter heute glücklicher
wären, als früher, wo man ihnen noch nicht

ſo markant zum Bewußtſein gebracht hatte,
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ſiehaltung ſtellen ſollten.

Glück? Dieſe Frage, ſo führte der Herr Vor
tragende aus, wird der Einzelne ſehr ver-
ſchiedenartig beantworten, ein allgemeines
Glück für die Menſchheit zu ſchaffen, ſei über-
haupt unmöglich. Das wahre Glück ſei am
eheſten zu finden innerhalb der Familie
und hier müſſe unſere Zeit einſetzen, das den
weiteſten Kreiſe wieder zu gewinnen, was
ihnen im Laufe der letzten Jahre verloren
gegangen ſei. Weite Kreiſe ſuchten heute
Zerſtreuung außerhalb der Familie, und doch
ſinde ſichZufriedenheit und Glück zuerſt in der Fa
milie. Kranke das Familienleben, ſo kranke auch
das Staatsleben, und man müſſe alles aufbieten,
die für das Familienglück nicht mehr
empfänglichen Kreiſe wieder dafür empfänglich
zu machen. Jm Vordergrund des Fam
lebens ſtehe die Mutter, reſp. die Frau, und
hier ſei einzuſetzen, daß man die aus der
Schule entlaſſenen Mädchen, ſo weit irgend
tunlich, dazu zu beſtimmen ſuche, einen Dienſt
in einer bürgerlichen Haushaltung anzunehmen
und nicht eine Stelle als Fab er
Dort lerne ſie nichts für den Hausbalt, und
wenn ſie eine Ehe eingehe, was häufig
genug ſehr früh geſchähe, ſo beſitze ſie keine
Kenntniſſe über Das, was der Familie
und dem Haushalt n Segen und zumVorteil J u kö Die Hausfrauenfreilich möchten die D enſtmüdchen u idlich
und menſchlich behar deine nd ihnen menſchlich
näher zu kommen ſt chen. Der derr Vor

tragende kam nun auf den „fratzenhaftenKaſtengeiſt“ ganz im allge meinen zu ſprechen
und führte aus jeder Einzelne möge ſich da-
vor hüten, denn nicht nur dee, welche über
uns ſtänden, übten denſelben an s, wir ſelbſt
oft genug auch, allerdings ſolck en gegen über,
die nicht mit den Gebildeten auf gleicher

Stufe ſtänd n. Hier gelte es, das Richtige
zu t treffe Wir ſollten den ſchlichten Mannſellſcha ftlich nicht ausſchließen, ſondern,
wo es die Umſtände geſtatteten, ihm durch

aufrichtige Freundlichkeit näher zu kommen
ſuchen. Um die ſchulentlaſſene Jugend beiderlei
Geſchlechts müßten wir uns ganz beſonders
kümmern. Jn der Wohnungsfrage, beſonders
in großen Städten, bleibe noch manches zu
tun übrig, die Unternehmer ließen es dem
Arbeitnehmer gegenüber bisweilen an der er-
wünſchten Rückſichtnahme fehlen. Der
Vortrag wurde ſehr beifällig aufgenommen,
der Herr Vorſitzende dankte namens des
Vereins, eine Diskuſſion fand wegen der
vorgerückten Zeit nicht ſtatt. Vom Kom-
muniſten Marx teilte der Herr Vortragende
mit, daß der Genannte eine Schweſter des
preußiſchen Miniſters v. Weſtphalen zur Frau
hatte, ſodaß letzerer ſich von amtswegen ge-
nötigt ſah, ſeinen eigenen Schwager auszu-
weiſen. Auch in Paris, wohin ſich Marx be-
gab, wurde er ausgewieſen und begab ſich
dann nach London, wo er geſtorben iſt.
Laſſalle, urſprünglich Laſale geheißen, von jü-
diſchen Eltern geboren, wollte auch dies
erwähnte der Vortragende nicht in den
hohen Adel hinein heiraten. Jahrelang lebte
er mit der um 20 Jahre älteren geſchiedenen
Gräfin v. Hatzf el d zuſammen und verliebte
2 dann in Helene v. Dönniges in
München, der er nahe trat und die dieſerhalb
ſogar körperliche Züchtigungen ſeitens ihres
Vaters zu erdulden hatte. Beide paßten ausge-
zeichnet zuſammen und ſchwammen in eitel Glück

und Wonne. Helene war in jeder Beziehung
flatterhaft angelegt, und als ſie räumlich weit

von Laſſalle getrennt war, nahm ſie die

an ihre Lebens
Was iſt überhaupt

1790iten-

ikarbeiterir.
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Huldigungen des Bojaren Baron Racowiz
entgegen, der ſich ſchließlich mit ihr verlobte.
Laſſalle, der ſich ſelbſt den Beinamen „Fer-
dinand der Volkserwählte“ zugelegt hatte, war
außer ſich und ſchrieb Briefe an die Ungetreue,
die ſehr tief empfunden waren, aber keine
Wirkung auf das Mädchen ausübten, und
als dies nichts half, wandte er ſich an ſeine
Freunde in der Schweiz, auf alle Fälle zu
verhindern, daß Helene Dönniges den Bojaren
heirate. Die Briefe ſind in Buchform er
ſchienen, laſſen ſich aber inhaltlich nicht wieder
geben. Jn der Folge kam es zu einer Piſtolen-
Forderung, Laſſalle wurde von ſeinem Gegner
erſchoſſen. Daß Fürſt Bismarck, reſp. damals
Miniſter v. Bismarck, wiederholt Laſſalle bei
fich geſehn, erwähnte der Vortragende geſtern
abend und erwähnte auch, daß Laſſalle
Monarchiſt war, nur darüber war ſich Laſſalle,
wie Fürſt Bismarck ſpäter ſich äußerte, nicht klar,
ob in Deutſchland ein Kaiſertum Hohenzollern
oder ein Kaiſertum Laſſalle aufgerichtet werden
ſollte. Laſſalle war nicht nur maßlos ehr
geizig, ſondern ebenſo maßlos perſönlich eitel,
für die deutſche Volkswirtſchaft hat er keine Be
deutung erlangt ſeine wiſſenſchaftlichen
Werke ſind: „Syſtem der erworbenen Rechte,“
das auch der Herr Vortragende erwähnte und:
„Die Philoſophie Herakleitos des Dunkeln,“
das er nicht erwähnte. Seit Laſſalle's Auf-
treten i. J. 1863 datiert die Trennung der
Arbeiter von der bürgerlichen Demokratie
(Fortſchrittspartei). Die Arbeiter Verſamm-
lung, zu der auch Schulze- Delitzſch eingeladen
war, der aber nicht erſchien, in welcher die
Entſcheidung fiel, fand, wie der Herr Vor-
tragende geſtern ausführte, in Frankfurt a. M.
ſtatt. (Unſeres Wiſſens in Leipzig. Die Red.)
Jedenfalls iſt der Urſprung der modernen
deutſchen Sozialdemokratie in Laſſalle's Auf-
treten zu ſuchen, der, wie der Herr Vortra
gende ganz zutreffend bemerkte, den Leuten
ein Schnippchen ſchlagen wollte, weil man
ihn als Parlamentarier nicht gelten laſſen
wollte. Jnſofernerinnnert er an Eugen Richter,
der auch verärgert, weil er als Bürgermeiſter
von Neuwied regierungsſeitig nicht beſtätigt
wurde, nun zur radikalen Oppoſition überging,
um ſeinerſeits die Regierung zu ärgern. Seine
Selbſt-Biographie, ſpeziell das Kapitel
„Ueberall abgewieſen“ dürfte darüber ſchwer
lich einen Zweifel laſſen, wenn es
nicht auch ſonſt bereits bekannt wäre.

Unſere Garniſon iſt heute wieder hier
eingetroffen.

nProvinz und Umgegend.
Halle, 20. Sept. Zehn Meter unter der

Sohle des trockengelegten Mansfelder ſaſzigen
Sees wurden neue Braunkohlenlager
von 20 m Mächtigkeit erbohrt. Die Kohle
zeigt die beſte Veſchaffenheit.

Querfurt, 20. Sept. Wenn die Waſſer-
gefahr auf Kaliwerk Heldrungen über-
haupt behoben werden kann, wird das mit
rieſigen Koſten verbunden ſein man be-
denke, bei einem Werke, das ohnedem an
Geldknappheit laboriert! Auf Leopolds-
hall haben ſeinerzeit die Koſten der ganzen
Querſchlagverdämmung rund 111000 M. be-
tragen, wovon 23000 M. auf Löhne
88000 M. auf Material entſallen, das ſind
etwa 48 M. für 1 cbm Mauerung. Auf
Hedwigsburgz, wo mit größter Beſchleunigung 1

m Fämtliche Neuheiten für Herbst und Winter

in Knaben und Mädchen-
BF Münglings- u, Backfischh- Kleidung

und j

gearbeitet wurde, waren die Verdämmungs-
koſten um das Mehrfache höher. Bei Held-
rungen wird daher mit einer Aufwendung
von 300000 bis 400000 M. zunächſt zu
rechnen ſein.

Deſſau, 20. Sept. Hier erſchoß ſich
in ſeiner Wohnung heute früh der Ziegeleibe-
ſitzer Franz Romanus, wahrſchetnlich in
folge finanzieller Schwierigkeiten.

Aus der goldnen Aue, 19. Sept. Die
überaus günſtige Witterung der letzten acht
Tage hatte zur Folge, daß noch ein großer
Teil der auf dem Felde ſtehenden Ernte ge-
borgen werden konnte. Soweit ſich der jetzige
Stand überblicken läßt, kommen wir zu fol
gendem Reſultate: Jnfolge des ungünſtigen
Winters waren ausgewintert Roggen za. 40
Proz., Winterweizen za. 90 Proz. An Stelle
der ausgewinterten Getreidearten ſind vor
allem Gerſte und Sommerweizen beſtellt;
letzterer erſetzt auch den Ertrag des Winter-
weizens. Rotklee und Luzerne hatten unter
dem Froſt ſtark gelitten. Der Druſchertrag
iſt ungefähr pro Morgen Roggen 10--12 Ztr.,
Gerſte 14--16 Ztr., Winterweizen 13--15 Ztr.,
Sommerweizen 15 16 Ztr., Hafer 14 16
Ztr,, Heu und Grummet za. 20--22 Ztr.
Die Kartoffeln verſprechen einen reichlichen
Anhang; doch hegt man ernſte Befürchtungen,
daß dieſelben infolge der naſſen Witterung
viel faulen. Die Rüben zeigen ein geſundes
Ausſehen.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 19. Sept.

der Nähe von Braunsdorf eine junge Dame.
Er ging auf dieſe zu, um ſie zu umarmen, und da
bei wurde der Dame die Taſchenuhr abgeriſſen. Die
Uhr warf Duft ſpäter weg, wo ſie in einem Felde
aufgefunden wurde. Durch ein Automobil gelang
es, dieſes Burſchen bald habhaft zu werden, und als
er in das Amtsgefängnis in Bedra gebracht war,
zerſchlug er dort älles, was ihm unter die Hände kam.
Unter Zuziehung von vier handfeſten Männern ge
lang es endlich, den mit einem Stuhlbein wild um
ſich ſchlagenden Menſchen zu feſſeln. Mit Rückſicht
auf ſeine Vorſtrafen erhielt er heute von der Straf-
kammer ein Jahr Gefängnis und wegen Bettelns
zwei Wochen Haft.

Berlin, 20. Sept. Referendar Lenk, der be-
kannte Zeuge im Hau Prozeß, Verfaſſer von „Die
Wahrheit über Hau“ wurde heute von der Berufungs-
ſtraſkammer wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit
und Erregung öffentlichen Aergerniſſes, 8 183 StGB.,
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Das Schöffen-
gericht hatte ihn bekanntlich freigeſprochen.

Rudolſtadt, 19. Sept. Der Beſchimpfung
kirchlicher Gebräuche waren ſieben, faſt durch-
weg jugendliche Perſonen hier angeklagt, welche am
16. Juni, morgens gegen 4 Uhr, von hier ſtark an-
getrunken mit einem Wagen nach Cumbacch ge-
zogen waren, dort unter Singen und Pfeifen eines
Trauermarſches die Straßen paſſierten, dann vor
dem Friedhoſstor Halt machten, um ein „Begräbnis“
zu vollziehen. Zu dieſem Behufe wurde ein Ange-
klagter, der in dem Wagen lag, auf die Erde gelegt.
Hierauf hielt ein anderer Angeklagter, der dem Zuge
mit einem Buch vorausmarſchierte, eine „Leichen-
predigt“. Der Staatsanwalt beantragte Gefängnis-
ſtrafen von ein bis zwei Wochen, der Verteidiger
hielt die Tat für einen Ulk derber Natur und bat,
bei Verurteilung nur groben Unfug anzunehmen.
Fünf erſchienene Angeklagte wurden denn auch nur
wegen groben Unfugs zu je 15 Mk. Geldſtrafe ver-
urteilt. Gegen die zwei fehlenden Angeklagten wird
ſpäter verhandelt.

U I

Vermiſchtes.
Demmin, 20. Sept. Nach einem nächtlichen

Trinkgelage verweigerten die Schnitter des Ritter-

n ne T

gutes Wendiſch-Poggendorf die Wiederauf-

empfehlen als Spezialität.

Der aus Schraplau ge
bürtige Arbeiter Auguſt Duft traf am 25. Mai in

L

ſei.

r

m

Anzügen, Kleidern
Paletots, Mänteln.
Hüten., Jackoetts,

Schlipsen, Mützen,
Strümpfen usw.

nahme der Arbeit. Sie beſchimpften den Sohn des
Rittergutsbeſitzers und drangen auf den jungen Mann
ein. Dieſer gab in der Notwehr mehrere Revolver-
ſchüſſe ab, durch die einer der Angreifer niederge-
ſtreckt wurde.

Köln, 20. Sept. Die „Köln. Ztg.“ meldet Jn
dem luxemburgiſchen Dorfe Freiſingen ſchoß ein
Handelsmann auf ſeine von ihm getrennt lebende
Frau und verwundete ſie ſchwer. Auf den zu Hilfe
eilenden Bruder der Frau richtete er einen weiteren
Schuß und erſchoß ſich dann ſelbſt.

Roeren contra Schmidt.
Köln, 20. Sept. Der als Zeuge ge-

ladene frühere Kolonialdirektor Stübel er-
klärte bei ſeiner heutigen Vernehmung, es ſei
nicht zutreffend, daß Roeren auf das Diszi-
plinarverfahren gegen Wiſtuba eingewirkt habe;
er habe das nicht gekonnt, weil zu der frag-
lichen Zeit noch gar kein Disziplinarverfahren
anhängig geweſen ſei. Er, Zeuge, glaube
auch annehmen zu können, daß Roeren nicht
verſucht habe, bezüglich der Miſſion irgendwie
einzuwirken. Verſuche einer Einwirkung auf
das rechtshängige Verfahren gegen die Miſſion
ſeien nicht vorgekommen; bezüglich verſchie-
dener anderer Fragen, die die Entlaſſung von
Beamten betreffen, verweigerte Stübel die
Ausſage, da ihm mit Rückſicht auf dieſe die
Genehmigung zur Ausſage nicht erteilt worden

Schließlich bekundete der Zeuge noch,
daß nach den Vorkommniſſen in der Kolonie
von der Miſſion die Verſetzung Schmidts ge-
wünſcht und betrieben worden ſei. Ob Prinz
Arenberg und Roeren derartige Wünſche der
Miſſion unterſtützt hätten, ſei ihm nicht mehr
erinnerlich.

Vor Schluß der Beweisaufnahme bittet
R. A. Bredereck, noch einige Feſtſtellungen
machen zu können. Er möchte noch fragen,
ob Herr Roeren noch den Satz in ſeiner Rede
aufrechterhalte: „Keines der von mir ange-
führten Verbrechen iſt beſtraft worden“, und
ob er entgegen den rechtskräftigen Urteilen
weiter das Wort aufrechterhält: „Solche
Verhaftungen und Totſchläge.“ Abg.

Roeren: Es handelt ſich um eine Replik
auf die Rede Dernburgs. Jch habe mit den
Totſchlägen nicht etwa Herrn Schmidt ge-
meint. Vert.: Dann ſagen Sie weiter:
„Was der Stationsleiter Schmidt getan hat,
häbe ich nur zum Teil, nur ſoweit die
Miſſion in Betracht kommt, vorgetragen.“
Wollen Sie das am Ende dieſer erſchöpfenden
Beweisaufnahme aufrechterhalten Abg.
Roeren: Jch bin ſogar mathematiſch ge-
weſen. Herr Dernburg ſagte, daß 20 Be-
ſchuldigungen gegen den Angeklagten vore
lagen. Vert.: Ehe die Beweisaufnahm-
geſchloſſen wird, bitte ich den Herrn Privat-
kläger, ſich zu äußern, ob er ſich durch den
Satz beleidigt fühlt, er ſei infolge der Rechts
beugung nicht würdig, dem preußiſchen Richter-
ſtande anzugehören Jn der Klageſchrift finde
ich über dieſen Punkt nichts. Abg. Roeren:
Wenn der Herr Kollege den offenen Brief
mit Verſtändnis geleſen hat, ſo kann er un-
möglich dieſe Frage ſtellen. Glaubt denn
der Herr Kollege, daß es noch eine größere
Beleidigung für einen Richter gibt als den
Vorwurf, des Richteramtes nicht würdig zu

ſein? Vert.: Jch habe noch eine Frage.
Von ihrer Beantwortung wird es abhängen,
ob ich die Vernehmung des Herrn
Oberlandesgerichtspräſidenten zu bean
tragen notwendig haben werde. Jſt es

Leipzigerstrasse 101. Nähe des Marktes.

in größter Auswahl von den billigſten bis zu den
hochfeinſten Ausführungen.

V Auswahlſendungen portofrei.

Geschw. Jüclel,

richtig, daß der Herr Privatkigo,nicht ganz freiwillig aus ſeinem Amt er
ſchieden iſt (Große Bewegung.) Abg. R de
ren: Jch will mit der Ruhe antworken, die
mir eben möglich iſt. Dieſe Ausführungen
kennzeichnen die niedrige Kampfesweiſe, die
man auf der Gegenſeite gegen mich beliebt
(Ohorufe und Lärm im Zuſchauerraum.)
Vorſ.: Sie können nachher fortfahren zu.
nächſt werde ich den Zuſchauerraum räumen
laſſen. Abg. Roeren (fortfahrend): Dieſer
Anwurf des Berliner Rechtsanwalts. R.
Bredereck: Herr Vorſitzender, ich bitte um
Jhren Schutz gegen die Beleidigung. Er hat
geſagt :Anwurf. Vor ſ.: (zu Roeren) Dann
bitte, mäßigen Sie ſich. Abg. Roeren;
Jch will alſo ſagen: Die grobe Beleidigung
die der Berliner Rechtsanwalt ſich erlaubt
hat, entſpricht ganz dem offenen Briefe, den
den er erlaſſen hat, und den Sie (zum Be,.
klagten Schmidt) mit Jhrem Namen gedeckt
haben. Jch erkläre, daß es eine vollſtändige
Erfindung iſt, daß meine Penſionie-
rung auch nur in einer Phaſe mit
den Vorgängen im Reichstage zuſammen
hängt. Wenn das bezweifelt werden ſollte,
ſo kann ich durch den Herrn Oberlandesge-
richte präſidenten und durch andere Zeugen
beweiſen, daß ich ſchon vor zwei Jahren die
feſte Abſicht hatte, mich mit dem Schluß der
Seſſion penſionieren zu laſſen, weil mein Ge-
hielt und meine Penſion die höchſte Grenze
erreicht hatten. Obwohl es im Wahlkampfe
aus parteipolitiſchen Gründen ganz unver-
antwortlicher Weiſe gegen mich verwertet
worden iſt, iſt mir nicht mit einem Worte
von meiner vorgeſetzten Behörde darüber Vor-
ſtellung gemacht worden. R. A. Bredereck:
Der Herr Privat läger erlaubt ſich, von nied-
riger Kampfesweiſe und von Anwürfen zu
ſprechen. Jch ſtelle feſt, daß ich im Verlauf
des Prozeſſes nicht ein über das zuläſſige
Maß hinausgehendes Wort geſprochen habe.
Jch muß aber pflichtgemäß im Jntereſſe
meines Klienten dieſe Frage ſtellen, weil mir
zahlreiche Briefe aus der Kölner Bürgerſchaft
zugegangen ſind, in denen es hieß, der Privat-
kläger ſei nicht freiwillig aus dem Amt ge-
ſchieden. Jch weiſe den Vorwurf niedriger
Kampfesweiſe entſchieden zurück.

Morgen beginnen dei Playdoyers.

Zum Prozeß Hau.
Es iſt ſchon eine Reihe von Jahren her,

daß der Schriftſteller Paul Lindau in
Berlin von einer Sängerin körperlich gezüch-
tigt wurde; er verließ Berlin und wurde
Theater-Jntendant in Meiningen.

Neuerdings hat Lindau eine Broſchüre unter
dem Titel „Karl Hau und die Ermordung der
Frau Molitor“ erſcheinen laſſen, nachdem
eine Reihe von Artikeln unter der Ueberſchrift
„Karl Hau und ſeine Schwägerin in der
„Wiener Neuen Freien Preſſe“ aus Lindau's
Feder voraufgegangen war.

Auf Grund dieſer Artikel, welche Leutnant
Molitor, der Bruder DOlga's, dem Ehrenrat
in Metz unterbreitete, fuhr dieſer mit Rechts-
anwalt v. Pannwitz nach Berlin, wo ſie mit
dem Oberſtleutnant Bach elin, dem Schwager
Olga's, zuſammentrafen. Sie begaben ſich
zu Lindau, es wurde eine Ehrenerklärung
gegenüber Olga Molitor, dem Leutnant
Molitor und dem Oberſtleutnant Bachelin

HALIMBE a. S.,
(1694

Heirat! Mehrere Damen m. Verm.
v. 5--500,000 M. wünſch. ſich raſch
zu verehel. Beſte Gel. f. heiratsl. Herr
jed. St., w. a. o Verm. Einf. Adreſſen-
ang. an. Schleſinger, Berlin 13, gen.

Evang. Nänner
und Jünglingsverein.

die

Na endliech!
so rufen tausende Frauen beim Er-
scheinen
Favorit-Modenalbums, welches für

Selbstverfertigung
Kleidung unentbehrlich.
60 Pf. Jugend-Modealbum 50 Pf. bei

Marie Müller Nachf.,
kleine Ritterstr. 5.

des langersehnten neuen

eleganter
Preis nur

Sonntag, den 22. September,
Stiftungsfest,

1,3 Uhr im Vereinslokal; Kaffee
für die Mitglieder. 5 Uhr: Gottes-
dienſt in der Stadtkirche (P. Hintze-

Villa oder r undstüchk
ſchön gelegen, geſucht. Direkte, genaue
Offerten ohne groß. Beilag. an Ing.
Wichulla, Berlin-Friedenau 74.

Querfurt). 8 Uhr: Nachfeier in der
Reichskrone. Eintritt nur gegen
Programm. (1687Der Vorstand.

P. Werther.
Gottesdienſt-Veränderungen.

Es predigt:
Dom. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Scholl-

meyer.

Flur,

I. Eiage.
12 heizbare Räume, großer heller

Bad, Garten, Waſſerkloſett,
Zubehör iſt zum 1. April 1908 zu
vermieten.
d. Bls.

X Jmport. oſtfrieſ. Jungvieh
in ſelten ſchönen Exemplaren,

Zur Zucht geeignet als i ljähriger

Telephon Nr. 23.

S Fiärſen und Bullen
ſowie ſprungfähiger Bullen

ſind in großer Auswahl bei mir eingetroffen und empfehle
ich ſolche ſehr preiswert.

L. Nürnberger.

Mündelſich. erſte Hypotheken,

45000 und 40000 Mart,
zu 4 jetzt od. ſpäter geſucht. Gef.
Offerten unt. Z. A. 17 an Haagſen
ſtein Vogler A.-G., Weißenfels.
Stadt Theater in Halle.

Sonntag, 22. Septbr., nachm. 3
Uhr, Vorſtellung bei ermäß. Preiſen
Der Troubadour. Abds. 71, Uhr
Die luſtige Witwe. Umtauſchk. un
gilt. Montag, 23. Sepibr., abds.
71, Uhr: Die Geſchwiſter. Hierauf:
Der Barbier von Sevilla. Umtauſchk.

(1686

Zu erfragen in der Exp.
Wilh. Borsciorff, Schmaleſtr

Eigene Tiſchlerei und Polſterwerkſtatt.

Möbel und Polsterwaren
DF beſonders preiswert hat ſtets großes Lager Du

27.

gilt. Dienſtag, 24. Septbr., abds.
71/, Uhr: Die Rabenſteinerin. Um
tauſchk. giltig. Mittwoch, 25. Sept.
abds. 71 Uhr Die luſtige Witwe-
Umtauſchk. ungiltig. Donners
tag, 26. Septbr. abends 71, Uhr:
Fidelio. Umtauſchk. gilt. Freitag,
27. Sept., abds. 71 Uhr: Othello
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gufgeſetzt, die Lindau zu unterſchreiben ſich
jedoch weigerte, vielmehr erklärte, „er habe ſich
nach ſeiner Meinung einer Bereidigung nichtſchuldig gemacht.“ Generalmajor Sachs,
ein Freund der Familie Molitor, vervöffentlicht
über den weiteren Verlauf der Angelegenheit
folgendes: „Unbegreiflich blieb uns, daß Paul
Lindau in Sätzen wie: „C'ost Vénus tout-
entièrs, à sa proie attachée“, in Rede-wendungen wie: „Ein nicht ungewöhnliches

Kapitel aus der alten Geſchichte deralette-, in Apoſtrophierungen, die vom „Auf-

keimen der ſündigen Liebe (zum Ehemann der
eigenen Schweſter!) handelten uſw., Ehrenkrän
kungen nichterblicken konnte!lund dies allesgegen
über einer hochanſtändigen jungen Dame von
tadelloſer Vergangenheit und aus ehrenhafter
Familie! Der Einwand, daß auch Schrift-
ſteller von Ruf nicht das Recht haben, lebende

Menſchen wie ſie hin und her

es komplette Muſtersimmer

ſchieben n und am lebendigen Leibe zu ſezteren,

begegnete keinem Verſtändnis. Paul Lindau
glaubte die ihm angeſonnene kavaliermäßige
Sühne als eine capitis diminutio maxima be-
zeichnen und gewiſſermaßen als ſein literariſches
Todesurteil empfinden zu ſollen. Zum Schluß
bat er ſich Friſt bis zum andern Vormittag
aus, die ihm zugeſtanden wurde. Noch vorAblauf der Friſt empfing aber Herr v. Pann
witz im Hotel zwei Briefe, in denen der ab-
lehnende Standpunkt literariſch zu begründen
verſucht und lediglich die Erklärung abge-
geben wurde, daß Lindau aufrichtig bedauere,
„daß ſeine Worte auf Fräulein Olga
Molitor eine ſo üble Wirkung gehabt hätten“.
(Fräulein Olga Molitor war nämlich infolge
der Lindau'ſchen Artikel erkrankt.) Da dieſe
nichtsſagende Erklärung in keiner Weiſe ge-
nügen konnte, mußten Herr v. Pannwitz und
ich u die ziehen. Paul

Lindau lehnte aber auch, und zwar ſowohl
in der Richtung gegen Herrn Oberleutnant
Molitor, wie gegenüber Herrn Oberſtleutnant
Bachelin jede Bereitwilligkeit zu der einzigen

noch übrigbleibenden Alter-
native kavaliermäßiger Satis-
faktion, deren Bedingungen naturgemäß
der auße ordentlichen Schwere der Beleidigungen

entſprachen, ab. Damit war die Affäre wohl
für die beiden Offiziere „definitiv“ erledigt,
nicht aber für Fräulein Oiga Myvlitor, deren
Auseinanderſetzung mit Herrn Paul Lindau
jetzt erſt beginnt.“

Das iſt ſo die Art der Harden und Lindau,
erſt wird die perſönliche Ehre Dritter,
Männer oder Frauen, tief in den Kot ge-
zogen, Rede und Antwort ſtehn ſie nicht,
fondern verkriechen ſich hinter faulen Ausreden
und wenn ſie dann ſchließlich vor's Rohr ge
fordert werden, ſind ſie nicht zu haben. S ute!

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Hattingen, 21. Sept. Der Kaſſierer des
hieſigen märkiſchen Bankvereins Bruno Sel-
zermann hat 20000 M. unterſchlagen und
iſt flüchtig geworden. Er wird ſteckbrieflich
verfolgt.

238

Für Braut- und Gesellschaftskleider
Seidemwaren und Wollstoffe
in Weiss, schwarz und allen Farben.

Vnerreiohte Auswahl bei billigen Preisen,

Brummer Benſamin.
r a. S., Gr. Ulrichstr. 22-23.

Ab Paul Mioa 2 Do ejps 77
am MarktAainſtraße J e

e cand voſſendeiſte Ausſtellung oper Be u im eigenſten Intereſſe empfohlen

Landwirtſchaftlicher
n nPutze fürmit

einen

Kreisverein.
Die Landwirtſchaftskammer ver

anſtalter am 9. und 10. Oktober

Obestrmaarrüct

Sio nen
Kaufer

Teſlhaber
kauft

f. Lanile-VruchSchololuden Kak icker, das Pfd. M
i und voian via

Aakaos,
2 80 Mk.

(1970

Feinkold Movius, 0 P Ifut 1,50 bisDr. Lahmanns Rährſalzta
im „Wintergarten“ zu Halle a. S., kür jede Art hiesiger oder auswärtiger Ge. Roßſchlächtereim. eiektr. Motorum den Abſatz von Obſt zwiſchen r n iotüeke, Glter ung Oberbreiteſtr aße 22. bei Oscar
Käufer und Verkäufer gr erlevter a wer e z e Drogen- und Farbenhandlung,F -Kollek- 72 ege Dko gen gAnmeldungen von Frucht Kollek- a 8ch und verschwiegen e Rurgstr. 16. (1691tionen müſſen der Kammer ſofort ohne Proviston, do kein Agent, aurer Vill t ſchi 6 t st. 691überſandt werden. Die dazu nötigen E. k omme n Nacht. a 7 Bl ſl Im onem ſt en e
Anmelde-Scheine ſind im Königl. n t t el e rekhot 11 iſt ſofort zu vermieten. (1668 Tüchtiger Landwirt ſucht für

S Landratsamte erhältlich. (1670 ehtigune h Rache ten Beencn ewerre Clobigkauerſtr. 16. mögl. ſofort einer fabrikant J. A. e ff. Scheiben- G t.v. Bose. e mitt eres u.fri z 6 ulzj un his Erf ige. glänzend n u. zahlreich nan r e in und Schleuderhonig H oh Je A lnzahl. ſt den.We Stellung ſucht ver e ar empfiehlt ausführ nete 3 n 970Aeirzie d oſt Eß die „Deutſche Vakanzen- Lehrer Kuntzseh, in die Expedition des. Bl. 970

e c S ve S S e e S S K Iſt I Jſt Eßlingen.“

Er

Fantasie- Streifen und Karos e o e e
Grosse Saison-Neuheit.
lila mit schwarz eto.

Neueste Farben. 3reite 90/130 em.
Meter 1.50 6. 75 M.

braun mit bunt.

Gestreifte einfarbige Cheviots e o
3indungen. Grosse Sortimente neuerNeue Chevron-

Farben
Saison- Breite 90/120 cm.

Meter 1.00--3. 50 A.

HrnNeuheiten für erbet und Winter 1907

IcIeicderstofſſe
m ere Stoffe für Kostüme. Röcke e e

dic n alt ton an 11 7Starkfädige Oualitäten. auch mit Futter.C
reite 100 130 em.

Meter 1.50 6. 50 A.

Einfarbige Damentuche e e
Pabria Wol
em Seidenglar

De utse he und österreic his che
und beste Qualitäten mit ho

feile, mittler Breite 90 140 em.
Meter 1.50 8. 00 M.

Schwarze Kleiderstoffe in jeder Bindung und Preislage, als Tuche, Cheviots, Satins, Foulés etc.
Breit 90 140 CMeter 1. 50-8. 00 M.

Damen-Kostüme Damen Mäntel 4

Kleiderröcke Unterröcke Anstandsreke bürtel

Nachtjacken Beinkleider Gardinen Teppiche Sohirme

Mitglied des Rabattvereins. Limnmoleum V Nitslied des Rabattvereins.
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Der Eingang der hervorragenden

Teuheiten für Herbſt und Winter
Kleiderſtoffen RKoſtume und Bluſenſtoffen Seidenwaren Damen und

Kinderkonfektion Wäſche Leinen und Baumwollwaren
hat in beſonders großem Umfang ſtattgefunden und erhält durch weitere täglich eingehende Nachträge ſeine

völlige Komplettierung.
Durch ſehr frühzeitige günſtige Abſchlüſſe bin ich in der angenehmen Lage, denkbar billigſte Preiſe zu ſtellen und kommen

nur beſte Fabrikate in größter Auswahl zum Verkauf. (1696

Don a S.W

Kauft jedes Guiaa mat

Stadtbrauerei, Carl
S Biligste Betriebskraft der Gegenwartdumunes- Verkauf.

Wegen Umbau, Vergrösserung
meiner Gesche gftslokalo

nd die Preise für nachstehend aufgeführte Waren bis Ende
September ganz bedeutend im Preise herabgesetgt.

Die Vergütung beträgt bei vielen Artikeln
e bis zu 50

Iafelservice, Kaffeeservice,0776 an Déjeuners, Butterdosen, Kaffee-
kannen, Kaffeemaschinen,

katffeetrichter. Kindersätze, Knechenteller, Satztöpfe.
kafleetassen, Teetassen. Mokkatassen.

Menasen, Saucièren, Bratenschiüsseln, Compotirèen,
Teller usw.

z Ampeln., Bowlen. Humpen,a on a Spargelservice, Wandteller.
Kiichengarnituren,. Wasch-

mit Sauggas S
aus Anthrasit, Koxa, Braunkohle, Hols ete,

Moritz Hille, Dresden-Löbtau
(G. m. b. H.) Tharandterstrasso No 30.

nmiabur eau LREIPAIG., Plauenscher Platz 7 Tor

e r S en h wi IS S Se e eſa ſlescher Bank ereſn

von Kulisch Kaempf «C Co.
Halle d. ar

gtienagits Mele. 22. 600, 0002serven es. VEEc- 2 000
ans von laufenden Rechnungen

Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.oeitclem ama otat keit T.u. linofeum Bohner- Wackio St oltuente er
reditbriere auf auslä sche VIätze.war nech Lumiol Felitur e An- und Verkauf von Hſfekten.

de See Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

vedra p tSeelaltet alle ichen der S n e.immer Censerviert bester Hallescher Bankverein von Kulisch Kaempf Co.
als die oelarme Bodenwichsoe! Ialle a. S. (1692

a 155Lackfabrik Gündel.
z a M a J wen „Sicegena“ Centrifugen, dieBresden d 52 Joseph e S Ce i tug z D wegenwarkt, die fo ſt

In Me PF r bei: 00 keiner Rep r U rworfen ift.
B. e entr.- Drogerie. s Original Univerfalpflüge, Kartoffel-e 8 26 hever, a e Saateggen rc. ſind, ubaleich ſie vielfachr nach s verden, an Qualität und Laſtung allen übte Teg u und iſt einku len itr iol billig r Preis der Nachahmun gen nur auf Koſten des Materials möglich,

ln rer Syper) Zimmermangs „„Hallensis““ Drillmaſchinen und verſchiedene andere

l evſteme. „Heureka“ Schnelldämpfer auch eingemauert, I--8 Z. Indehker Leber hat. Weſtfalig Kunſtdünger-Streumaſchinen. Starke Göpel u. Stiften-

s wo r e

garnituren, Obstservice,l Steingut Heringskasten. Würstchen-
m n 3dosen, Schirmständer.

4 Biergläser. Weinglüser, Bowlenbecher,las konfektschalen, Bierservice.
Seidel. Eisschalen., Salatièren., Teller.

Rumtftaschen, Blumenvasen, Blumenkusgeln.
Sahnenkännchen, Wasserflaschen, Fischegläüser., Käse-

gzlocken,. Weinkannen. Toiletteartikel.
Blumentische., Säulen,Lampen Luxus- Figuren, Büsten,

künstliche Blumen,
und Palmenständer.Nickelservice, Brodkörbe.Metallwaren! Corgenpiatren,

W Lötffel, Wesser, Gabeln
Kiüichen-, Tisch- und Hängelampen und viele

andere Sachen

DUW I U

e

2

r

m
n
a

e w

à

2

a

a

m
2

I2

w.

r

u

r

m

Z

e

b

2

e e

Auf sämtliche Waren 5 Rabatt
in Marken des Rabatt-Sparvereins.

dreſcher, fahrbar und hochſtehend mit oder ohne Reiniguag empfehle mitI z T I n I e t e Geg Rabatt unter G (1655vor. Aug. Perl. s e M RoSshk, Maschinenfabrik Mersehburg.
x Markt 21122. Fernruf 320 7 Führe aus alle Reparaturen an land wirtſchaftlichen Maſchinen.n Minterüüngung Emaille-Waren [Gule Existenz

odes. S ben en tet cher a Aunge Leute egeig werden den Eingang der Landwirtschaftl. r etige W dieſelben zu und Lehrmolkerei, Braunse weis,säntſcher ſerdetten der hertst- u. wMiatersatson Gerger Dtückkalß e
ergebenſt an. Modellhüte ſtehen zur gefl. Anſicht. r r S n In 15 Jahren über 2800 Sehüler.—mh2hhhhhh2h2hhhhee-erreeoreeeeeeee-—

Reſtaurieren alterIagen, kl. Ritterſtraße a. z z X. gecher w. ſo 150 verm. DamenDaſelbſt können ſich eng Mädchen zum (1652 Familienviläder Heirat all. e m 5--120 000 M.
übernimmt Portrat. H. Zeyss, Schmaleſtr. 29. (1654 m. ſol. Herren (w. g. ohne Verm.)Lernen J meldeu. Halle g. S., Magadehurgerſtr. 25 III. I Mitglied des Rahbatt-Spar-Vereins. d. Buregiet „Fides“, Berlin 8 42

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage

Stellungen besetzt. Direktor Krause.
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